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flus dem Lande.
Ettlingen .

Partewersmnmlung. Anstelle der angekündiaten Frauen-
Versammlung findet nunnrehr am Dienstag , den 5. August ,
abends 8 1% , in der „Krone" eine Parteiversamm -
lung statt. Die Tagesordnung ist dieislbe -

, ergänzend kommt
auf dieselbe noch Stellungnahme zum badischen Parteitag und
Dahl der Delegierten. Diese äußerst wichtige Tagesordnung
macht eS notwendig, daß die Parteigenossinnen und Genossen
sich vollzählig einfinden. Nur Mitglieder haben Zutritt .

o. Tie Schlufifeier des Realprogymnaffnms fand letzten Ton.
« rrtag unter zahlreicher Beteiligung der Eltern der Schüler, des
Lehrerkollegiums und der städtischen Behörden statt. Ein reich¬
haltiges Programm , bestehend in Gesang , msikaliichen Vorträgen
und Rezitationen kam in bunter Reibe zur Abwicklung. In zu
Herzen gehenden Worten verabschiedete der Direktor der Anstalt,
Herr P f e u f e r die Schüler. Seine tiefsinnigen, inhaltsreichen
Ausführungen mögen auf guten Boden fallen . Herr Pfeufer ver¬
stand es trefflich , den „Adel der Arbeit" den Schülern vor Augen
zu führen. Als Grundmotiv behandelte der Direktor den Durch¬
stich eines Alpenstocks. Könnte man nicht, so wird man fragen,
um den Berg gehen ? Nein ! Der gerade Weg ist der beste, möge
er rauh und hart und mübselig sein. Ein Volk wie das deutsche
kann und darf nicht unteraehen. In der Arbeit liegt die gigantische
Etärke des deutschen Volkes . Erfülle ' jeder seine Pflicht an seinem
Platze , um aus der Wüste herauszukommen, in die das traurige
Schicksal das Volk führte. Zum Schluffe fanden noch Preisver¬
teilungen an fleißige, brave S -chüler statt. Die Veranstaltung
war wieder eine Stunde der Erholung, der seelischen Erbauung.
Man sah so viele der Schüler mit blaffen Wangen, wir haben die
Ueberzeugung , daß iy der Volksschule die VerbaItniffe noch schlim -
Mer liegen . Ein Fingerzeig für jene Bevölkerungsschicht , die
Städte nicht hungern zu lassen , und das notwendigste , die Milch den
Kindern zuzumhren . Nur wenn alle erwerbstätigen Volksgenos¬
sen restlos ihre Pflicht erfüllen , möge es der am Schraubstock, am
Bau oder hinter dem Pfluge sein , wird das schwergeprüfte Volk
wieder vorwärts und aufwärts kommen.

Turnerversammlung . In einer am Freitagabend stattgefun-
denen überaus stark besuchten Mitgliederversammlung der Freien
Turnerschaft Ettlingen sprach Turngenoffe Bertschy über den
Unterschied zwischen den bürgerlichen Sportvereinen und den auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehenden Arbeiter¬
sportsvereinen. In IjLstündigem Vortrag führte der Redner un-
pesähr folgendes aus : Wenn wir die Tagungen der bürgerlichen
Sportvereine in letzter Zeit beobachten, so könnte man immer wie¬
der die Hoffnung hegen , daß ein Zusammenschluß herbeigeführt
werden könnte . Daß dies aber so ohne iveiiercs rächt ' ■öglich ist ,
wissen die Führer so gut wie wir. Uns trennt der Klaffengegensah
und die Weltanschauung voneinander. Den besten Beweis lieferten
die vergangenen Wahlkämpfe . Alle bürgerlichen Parteien mit
Einschluß der Demokraten haben scharf Stellung genommen zu
den wirtschaftlichen Zielen des Sozialismus . Die Vergesellschaf¬
tung der Produktionsmittel ist der einzige Weg zur Abschaffung
des Klassengegensatzes und der Klaffenherrschaft . Das Bürger¬
tum aber will die Aufrechterhaltung des Privateigentums an den
Produktionsmitteln, was aber die Konservierung des Machtverhält .
niffeS im Arbeitsverhältnis bedeutet. Auf der einen Seite hohe
Renten und eine ungeheuere Kapitalsanhäufung , auf der andern
niedere Löhne und eine lange Arbeitszeit. Mit kurzen Worten
bedeutet dies das System von Arm und Reich für ewig . Die Um.
Wälzung der ökonomischen Machtverbältniffe mutz die Ausgabe der
Arbeiterklaffe sein . Im Wege stehen uns die bürgerlichen Ver¬
treter in der Regierung. Dieses Hindernis muh beseitigt werden
dadurch , daß wir die Massen auf unsere Seite bringen, wohin sie
gehören .

Zahlreiches Material steht uns zur Verfügung, wie Deutsche
Turnerschaft Fußballbund usw. Hand in Hand mit dem preußi¬
schen Militarismus gingen und so mitverichuldeten , daß hundert,
tausende blühende Menschenleben geopfert wurden. Während auf
der einen Seite der politische Brudermord hunderte Proletarier
das Leben kostet , sitzen in den bürgerlichen Vereinen noch viele An¬
hänger der U .S P . und K.P . Wären es aufgeklärte Menschen,
so müßte eine Erbitterung die Proletarierherzen erfassen und Hun¬
derttausende müßten diesen bürgerlichen Sportsvereinen den
Rücken kehren ; denn man kann nich! Sozialist sein und sich am
Gängelbunde bürgerlicher Harmonieapostel führen lasten . Gen.
Bertsckw schloß seine beifällig aufgenommenen Ausführungen mit
der Aufforderung, fest zum Arbeitersport zu stehen , denn eine
Einigung könne es nie zwischen beiden Richtungen gebe ; sie blei¬
ben Gegner , möchte es beiderseitiger Wille sein , daß man sich als
solche achten 'erne.

Beschloffen wurde dann , eine Fußball , und eine Schwimm -
s e k t i on zu gründen. Es wurde noch bekannt gegeben, daß ein
Arbeitersportkartell gegründet wurde, das atle sport¬
lichen Fragen erledigen wird. Wir richten die Aufforderung an
die organisierte Arbeiterschaft , heraus zu gehen aus den bürger¬
lichen Vereinen ; denn der klaffenbewußte Arbeiter ohrfeigt sich
selbst, wenn er jene politische Versumpfung mitmacht , er stärkt
damit die Reaktion und die früheren Hurrapatrioten , seine Peini¬
ger in diesem 4 >!,jährigen Weltmorden.

Rastatt.
-l- Unabhängige Verhetzung . Wir haben gestern bereis zu

der Notiz in der „ Frankfurter Zeitung" über die Gedenkfeier für
die rm Jahre 1849 standrechtlich erschaffenen Freiheitskämpfer
Stellung genommen und das heuchlerische Verhalten der Unab¬
hängigen gekennzeichnet . Um dem Treiben der Unabhängigen
endgiltig einen Riegel vorzuschiebcn und um zu zeigen , wie ernst
es diesen Leuten mit einer gemeinsamenFeier ist, bringn wir nach,
stehend den Brief zur Kenntnis der Oefsentlichkeit , den unsere hie¬
sige Parteileitung von ded unabhängigen Parteileitung als Antwort
auf die von uns ausaeganaene Anregung einer gemeinsamen Feier
erhielt ; das Schreiben lautet :

„Ihrer Einladung zur Gedächtnisfeier der 1849 standrecht¬
lich Erschossenen, gestatten Sie mir im Aufträge des Vorstandes
der U .S .P . folgendes zu erwidern : Die U.S .P . hatte bereits
vor Ihrer Einladung nach Uebereinkommen mit dem Denkmal-
Komitee die Gedächtnisfeier auf 3. August festgelegt. Auch wir
hätten f>ie Geschlossenheit der Rastatter Arbeiterschaft an diesem
Tage aufs wärmste begrüßt. Lehnen jedoch grundsätzlich ab,
mit Führern Ihrer Partei der Märtyrer der Freiheit von 49
gemeinschaftlich zu gedenken . Belagerungszustand, Stand - und
Kriegsgerichte , Verhaftungen und Einkerkern wehrloser Arbeiter
und Arbeiterführer , Unterdrückungen revolutionärer Zeitungen,
das prutale niederkartätschen der um die wirtschaftliche Befrei¬
ung käinpfenden Arbeiter und nicht zuletzt die Behandlung die
uns von Ihrer .Presse zuteil wird, dürften sicher nicht im Geiste
der standrechtlich erschaffenen Freiheitskämpfer gelegen haben .
Obigen Entschluß sind wir den Kämpfern der Freiheit schuldig,
wenn wir in Ehren Ihnen gedenken . Achtungsvoll Heinr.
Ruff , Vors. U.S .P . Rastatt .

"
Ter Brief ist ein trauriges Dokument der schlimmsten Ver¬

hetzung , über das sich jeder Leser selbst sein Urteil bilden kann .
Uns ist das Andenken an die Toten , derer wir gedenken zu heilig ,
als daß wir den Anlaß der Gedenkfeier dazu benützen wollen , um
den Genoffen von der U .S .P . im gleichen Ton zu antworten, denn
wir bezweifeln unserseits auch, ob derartige Verhetzungen
Sinne der standrechtlich erschaffenen Freiheitskämpfer gelegt
haben.

Den Gipse ! der Heuchelei erstiegen die Unabhängigen in einer
Zuschrift an das „Rastatter Tageblatt "

. Frech und dreist wird da
behauptet, unterer Partei sei von der U . S . P . in höflichster
Weise mitgeteilt worden, daß auch uns bekannt sein dürfte, daß die
Feier gemeinschaftlich am 3. August stattfindet. Die Leser mögen
nun obigen Briefwechsel mit dieser Behauptung vergleichen und sich
dann selbst ein Urteil über das Verhalten dieser Partei bilden .
Weitere Worte über die Angelegenheit verlieren wir nicht, denn
uns widert das Benehmen, das die Unabhängigen gelegentlich dieser
Totenfeier zur Schau tragen , wirklich an.

Tie Angestellten des Kleinhandels in Rastatt sind heute um
eine Enttäuschung reicher geworden. Ihre Hoffnung, daß.
nachdem der SchlichtungSauskchuß seinen Schiedspruch gefällt hatte,
nun am Monatsletzten die Gehälter nach dem Karlsruher Tarif
ausbczahlt würden, wurde nicht erfüllt. Unseres Wissens hat nur
die Firmt Gräfinger eine rühmliche Ausnahme gemacht und ihren
Angestellten sowohl die tariflichen Sätze als auch die schuldige Nach-
zählung ausbezahlt.

-l. BürgeranSschuß . Am Dienstag nahm der Bürgerausschuß
nach einer fünfstündigen S ' tzung den Voranschlag für das Jahr
1919 einstimmig cm . Die Umlagesätze wurden noch weiter erhöht ,
nämlich die Liegenschafts , und Betriebsvermögenssteuerwerte
auf 50 und der Einkommensteuersatz auf 100 H . Diese Er¬
höhung bedeutet baupt' ächlich für die ärmere Bevölkerung eine
schwere Last. Auch unsere Fraktion mutzte jedoch die Gründe,
welche für die Erhöhung sprechen, anerkennen. Bürgerineister
Renner gab einen Ueberblick über die finanzielle Lage der
Stadt und führte dabei aus , daß während des Krieges die Aus¬
gaben immer mehr gestiegen , die Einnahmen jedoch gesunken
seien ; lediglich bei landwirtschaftlichen Grundstücken haben sich die
Einnabmen erhöht . Unsere gegenwärtige Schuldenlast beläuft sich
auf 6 675 000 M, dazu wird int Herbst noch eine weitere halbe
Million für KriegSaufwendungen kommen ; dem steht ein Vermö¬
gen von 9 009 000 JH gegenüber. Schulden dürfen daher unter
keinen Umständen mebr gemacht werden , alle Ausgaben müffen
vielmehr durch Umlagen gedeckt werden.

' Die Aussprache ergab nicht viel neue Momente. Interessant
war es immerhin , als der Standesbuchführer B u m a n n , welcher
der demokratischen Fraktion cmgehört , sich lehbhaft über die schlechte
Bezahlung der städtischen Beamten beklagte und die Mitteilung!
machte, daß er selbst ein Jahreseinkommen von 3100 M pluS-
55 JH monatliche Teuerungszulage beziehe , womit er aber keines»!
Wegs auskommen können. Während die Sozialdemokraten Herrn.
Bumann unterstützten, wurde er von seiner eigenen Fraktion
schmählich im Stich gelassen . (Der Vorfall wird den Beamten
hoffentlich wieder einmal mit aller Deutlichkeit vor die Augen füh¬
ren , wer für ihre Interessen eintritt . Während die Sozialdemokr «ten
bei jeder Gelegenheit für die wirtschaftliche Besserstellung der Be¬
amten ung Angestellten kämpfen, begnügen sich die Bürgerlichen
mit Händedrücken und Versicherung ihres Wohlwollens .) Im
weiteren Verlauf der Diskussion sprach Gen. H e l b e r den Wunsch
aus , daß die Inserate des Kommunalverbandes auch im „Volft-
freund" veröffentlicht werden sollen . Gemeinderat Meliert
unterstützte diese Bitte durch die Begründung, daß auch die Frei¬
burger „Volksmacht" die Bekanntmachungen anderer Städte be -
kommt und da ' die Gernsöacher städtischen Bekanntmachungen auch
in der „Rastatter Zeitung " erscheinen . Bürgermeister Renner
teilte auf diese Anregung hin mit, daß sich der Gemeindcrat zu
dieser Frage grundsätzlich ablehnend verhalte, weil dann jede ander:
Karlsruher Zeitung dasselbe Recht für sich in Anspruch nehmen
könne . Er gab den Sozialdemokraten den Rat , in Rastatt ein
Kopfblatt des „Volksfreund" zu errichten , das ohne weiteres alle
amtlichen Bekanntmachungen zugewiesen erhalten würde.

-l- Berichterstattung über den Gewerkschaftskongreß . Am der-
gangenen Montag sprach Gen . . Schulenburg aus Karlsruh-
in einer Gewerkschaftsversammlungim „ Anker " über den Gewerk-
schaftskongreß in Nürnberg und gab ein sehr gutes Bild von Vieser
bedeutungsvollenTagung . Leider müffen wir konstatieren , daß in
Anbetracht der großen Menge organisierter Arbeiter und Arbeiter¬
innen, die es jetzt in Rastatt gibt , die Versammlung nicht den
wünschenswerten Besuch aufzuweisen halte . Dian konnte m der
letzten Zeit die Bemerkung machen , daß zwar die Gewerkschaften
einen ungeheuren Zustrom von neuen Mitgliedern zu verzeichnen
haben , daß es diese neuen Mitglieder aber in den meisten Fällen
beim Zahlen der Beiträge und Einstecken von Lohnerhöhungen be¬
lassen , ohne sich um die Arbeit in der Olewertschaft zu kümmern .
Es muß daher die Aufgabe der alten Gewerkschaftler sein, bei
jeder Gelegenheit auf die neuen Mitglieder einzuwirken , damit sich
auch diese mehr und mehr am Gewerkschaftsleben interessieren
und beteiligen. Mit Mitgliedern , die nur zahlen , ist den Gewerk¬
schaften nicht gedient. Ter wirtschaftliche Kampf der Arbeiter er-

>fordert Kämpfer .
-l- Volkspark in Rastatt . Ter öde Schloßplatz in Rastatt, der

seine Bestimmung als Exerzierplatz hoffentlich für immer verloren
hat , soll zu einem Volkspark umgewandelt werden , um dadurch
der Rastaiter Bevölkerung bessere Dienste zu leisten als bisher .
In früh . rcn Zeiten stand auf dem Schloßplatz bereits ein Park
und die Humusschicht samb den Fontäneanlagen ist noch erhalten,
sodatz nur der Kies und Sand abgefahren werden braucht . Auch
der Museumsgarten soll in den Volkspark mit eingeschloffen wer.
den . Der Volkspark ist so gedacht, daß er bis 6 Uhr abends beut
Publikum frei zugängig ist , während abends öfters Konzerte bei
billigem Eintritt und Freikonzerte stattfinden sollen. Das
Museumsgebäude soll zu einem Volkshaus umgewandelt wer¬
den ; in den unteren Räumen sollen die Lesezimmer de§ Volks-
bildungsvereins untergebracht werden; der Saal iolß für Vorträge
usw. zur Verfügung gestellt bleiben . Im Schloß selbst soll das
städtische Archiv ur& die Sammlung untergebracht werden. Tie
Stadt wird sich bemühen, daß die Beutestücke aus der Türkenlouis-
zeit von Karlsruhe ins Schloß zurückkommen . — Es wäre sehr
zu wünschen, daß diese Pläne recht bald in die Wirklichkeit um¬
gesetzt würden . Wie Bürgermeister Renner in der letzten Bür-
gerauZschußfitzung mitteilte , hat das badische Finanzministerium
seine Zustimmung zu d - " Plan bereits erteilt . Es ist möglich, '

daß im Winter mit den Arbeiten begonnen wird , wodurch Not-!
standsarbeiter Beschäftigung finden würden. _ j

-l- Die Handelsgenossenschaft Rastatt hatte kürzlich ihre
ordentliche Generalversammlung abgehalten, in welcher auch zu . ,
dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschuffes über dm Tarifver-,
trag für den Kleinhandel Stellung genommen wurde. Die „Rastas
ter Zeitng" schreibt darüber : „ Im allgemeinen ist die Stimmrmg
für Annahme der im KarlSrher Tarif verankerten Gehalts,atze ,
jedoch wird ein Antrag , die Grundgehälter herabzusehen und die
Teuerungszulagen entsprechend zu erhöhen , um auf die Höhe der
Karlsruher Sähe zu kommen , angenommen. Es wurde sodarm be¬
schlossen , int Schlichtungkausschutz unter der Begründung, daß in
anderen Städten niedrigere Gehaltssätze im Tarif vorgesehen.
worden seien , den Antrag einzubringen ." \
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Rudolph Holl , Dentist jj
Karlsrabe, IUlterstr. 8, nahen Warenhaus Tietz

Fernrnl 2798 .
Sprechstunden: 8—12 und 2—0. «ic

Chem & brlkM
frankfurt '/ta

todanhttrnerLtfcfcil
Tel, Tounus 1761/62 , Hansa 7978.
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KroiiBRSfrasse 3Z Karlsruhe Kronensfrasse 32
Gekaufte Möbel werden kostenlos aufbewahrt

MÖBEL
Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

in grosser Auswahl.

Knchen
echt pitclipine , laciert und gestrichen .

SS Möbel - PI aus NS

in eichen
nußbaum
mabagoni

| Auskunftei Bürgel
■ 300 Geschäftsstellen
V Garantiedepot 300000 Mark. Eiazel -u. Abonnements -
f Auskünfte für jedermann . 2708
a Westendstr . 3, III.

▼ Bürozeit : 7V>— 4 Uhr durchlaufend .
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SozMeMr. Verein Karlsruhe.
Am Mittwoch » de« 6 . August » abend » 8 Uhr ,

findet im »»Auerhahn " , Schützenstraße 68, eine

Hauptversammlung
statt. Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 1. Quartal 1919/1920
S. Dte Aufgaben de» bevorstehenden Bad.

Parteitage » in Karlsruhe .
Referent : Genosse Marnm » Staat - rat .

8. Wahl der Delegierten. 8366
Wir laden di« Genossinnen und Genosien, mit der

Bitte um zahlreichen Besuch, freundlichst ein.
. sDaS Mitgliedsbuch dient als Ausweis ).

Der Vorstand .

Jenlslher MallarieiierverSanr
KMsruhr.

Am Sonntag , de« 3 . August » vor « . IN Uhr ,
im Restaurant „ Degenfeld " in der Degenfeldstraße
äußerst wichtig « 6338

versautntlttug
oer Elektromontenre , Hilfsmonteure und Helfer .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

_ Dte Branchenkeitung .

Senlsch« MMirbelttt-Mdmt
Karlsruhe .

Mittwoch , S, August , abeudS '/, « Uhr

BaufiiilfllTfrucrfiimmlnitg
i« der » GambrinuSballe ", Erbprinzenstr. — Erscheinen
aller Kollegen ist notwendig. 5364

Die Branchenleitnng.

Derbaid der Fabrikarbeiter
Zahlstelle Karlsruhe .

Büro : Karlsruhe -Mühlburg, Bachstratze 88.
Sonntag , de» 3. Bngust, nachmittags 1 Uhr, im Saal

zum »Goldenen Löwen" in Durlach # „ .

Vierteljährliche

Delegierten - Konferenz
mit folgender Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht ,
2. Anstellung einer Hilfskraft,
8. Anträge,
i. Die Aufgaben der HilfSkassterer .
vaS Erscheinen sämtlicher OrtS» und BetriebSver.

lrauenSleute ist erforderlich . Auch ist eS erwünscht , daß
die Kollegen »cm Durlach und nächster Umgebung an der
Konferenz teilnehmen.
8324 Die OrtSverwaltung. I . A. : Leop . Karle.

Kranken - Unimtützungjbunc!
der Schneider, Tiliale Karlsruhe.

Montag , de« 4 . August , abends 8 Uhr
im » Goldenen Adler"

Quartals - Versammlung.
8848 Die OrtSverwaltung .

. .. .. - - - - 1
Neiltzsbmd der MegsdeschSdigte»

Kriegsteilnehmll ll . Kriegshluterbliebe»e«
Ortsgruppe Karlsruhe i . B .

AuSkuuftr DieuStag «ud Freitag S —7 Uhr .
Geschäftsstelle Zirkel SS .

Verlegung der Geschäftsräume der « aukontrolle
betreffend.

Wir bringen hiermit zur öffentstchen Kenntnis , daß
bi« im Haufe Kaiferstrahe 14 » befindlichen Geschäfts¬
räume der Baukontrolle von heul» an in das Hau»
Katferftrahe 145 , 5 . Stock (Eingang Lammstraße,
legenüber dem Warenhaus« Knopf ) verlegt worden sind .

Karlsruhe , deu 30. Juli 1818. 8368
S .»Z. 220 Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Ja der Zeit vom 2. bi» einschließlich 8. August

liegen in unseremVerwaltungsgebäude Kaiserstraße 91,
»weit« Stock. Must« von zugelichteten

Nmnn -fellen
zur Bestellung seiten» d« Kleinhändl« auf. Geschäft » -

1Luh «u 7 bi» » Uhr. bS82
Städtische BekleiduugSfteS«.

WWkslWÄe.
, Die Stadtgemeinde Durlach verpachtet dt« städtische

Sachsweide, die etwa 370 Morgen Wiesen umfaßt und
«it 3—400 Schafen befahren werden kann, auf unbe-
timmt« Zeit. Die Bedingungen können auf dem Bür -
«rmeisteramt eingesehen welchen. Angebote find bi»
PAesteu » 10. August d». IS . diesseits einzureichen .

Dur lach », den 2«. Juli 1818. 8386
Der Gemriuderat .

r
r

I

I
X
1
X
I

1
X
i
i

Aufruf !
Die Rückkehr unserer jetzt noch in Feindesland zurück¬

gehaltenen Kriegsgefangenen steht unmittelbar bevor.
Schon seit einer Reihe von Wochen sind die Rote Kreuz-
Organisationen des Landes mit den Kommandanturen
der Durchgangslager und Abnahmestationen an der
Arbeit, um den Empfang der Heimkehrenden und ihren
Aufenthalt in den Durchgangslagern in würdiger Weise
durchführen zu können. ES fehlt jedoch an

flaggen nnd anWandscbmnek
jeder Art. Wir wenden uns daher an dte Oeffentlichkett
mtt der herzlichen Bitte , Fahnentücher in schwarz-weiß-rot,
gelb -rot , Fahnenstöcke und Wandschmuck uns freundlichst
zuwenden zu wollen. ES finden sich gewiß in jedem
Haushalt , in jeder Gerümpelkammer Abgängiges, das
zur Ausschmückung der Lagerbaracken beitragen kann.

Wir bitten um Mieferung an den Bad . Sandes¬
verein , Ttefanienstr . 74/7 « — Hanptsammelflelle —.

Für auswärtige Sendungen wollen Fretfrachtbriefe
bet uns angefordert werden. esos

D«r Vorsitzende der Depot -Abteilung :
Dr . Stroebe .

I
X
I
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Welt - Kino
133 Kaiserstrasse Kaiserstrasse 133

Nur 4 Tage !
Samstag — Sonntag — Montag — Dienstag

Der Kund von Saskerville
« der größte , fe

2 Der Kund von Saskerville J
< der spannendste , 5 ,
* Der Kund von Saskerville »

der unübertroffene

Detektiv¬
schlager

4. Teil
DU) Sage «om Hand nn

oder

Ulie der flund uon
BasMle

nach dem berühmten gleichnamigen Kriminal -Roman.
Die Hauptrollen sind besetzt von

Alwin leofi «i Friedrich Hahne.
Jeder Teil ist eine für sich selbst abgeschlossene Handlung.

Olga Desmond

Die Frau des Staatsanwalt
Schauspiel in 3 Akten.

Interessante Szenen nnd Gerichtsverhandlungen halten das Publikum
in dauernder Spannung.

WWnmmmmummimimmmummnuumuimuimmmmWmummmmmummiiimmmim

Voranzeige .
Ab Mittwoch:

Die beliebte und bildschöne Künstlerin

Ally Kolberg
hs

Arme kleine Helga
Drama in 4 Akten .

Seit « jf

'
echtes - offene Fßsse, Krampf,

aderleiden heilt socja^in verzweifelt . Füllen
'

mit oft überraschen¬
dem Erfolg die hauthfldende schmerz- und
juckreizstillende „ Vater Philipp -Salbe " . Preis
2.70 u. 6 .10 Mk. ; überall zu haben . Man hüte sich vor
Nachahmungen n. bestelle , wo nicht erbSltlich , direkt
hei Tntogen -Laboratorinm , Szlttkehmen -Fominten J,
Sttgroslager bet £ eopold ? iebig .

KdkstMttbcWle Karlsrkhc
Beginn de, Schuljahre » 1918Ä > 53«

Dienstag , de» 14. Oktober 1919
I . Allgemeine Abteilung (Vorbildung für II . Abt .
1 Jahrs ; II . Aachableiluugen (mit Lehrwerkstätten) für
Architektur , Bildhauerei , Weiteren , Dekorationsmale»,
GlaSmalen , Keramik, Musterzeichnen ; Ui. Zetchem
lehrerabteilung ; IV. WinterkurS für Dekoration »,
mnler ; V. Abendschule Zeichnen . Entwerfen, Mo«
helleren , Aktzeichnen ; Abt . I, II » III und V sü,
Schüler nnd Schülerinnen . Anmeldung schriftlich
biS 18 . September mit von der Direktion xu be¬

ziehenden Snmeldebogen. Lehrplan unentgeltlich.

LtLütisoUss Ronrsrthsus,
Samstag , den 2. August 1918.

Die Landstreicher .
Operette in 2 Akten n. einem Vorspiel v. Krenn uni

Lindau. Musik von C. M. Ziehrer .
Anfang V»8 Uhr . __ _ __ Ende 10 Uhr.

Sonntag , 8. Angast , mittags 2 Uhr

Bruder Straubinger .
Operette in 8 Akten von M. West nnd J . Schnitze»

Musik von Edmund Eysler .

Sonntag 8. August, abends 7 Uhr

Die Fasohing 'sfee .
Operette in 3 Akten von Dr. A. M. Willner u. Rudolf

Oesterreicher . Musik von Emmerich K&lm &n.
Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr,

Spielplan vom 3 . biS 10 . August .
Im KonzertHauS . Sonnt . 3., nachm . 2 Uhr . Bruder

Straubinger "
, abend» 7 Uhr »Di« Fasching - fee". —

Dienst 5. » Die Fledermaus " 7>/, . — Mittw . «. » Die
Landstreicher" 71/*. — Donnerst . 7. »Die Csarda» fürstin"
7 1/*. — Freit . 8. . Die FaschingSfee " 7V«. — EamSt . 9.
»Mufikantenmädel* 7V». — Sonnt . 10. »Mustkante»»»
mädel " 7.

mit Süßstoff gibt ein billiges
beliebtes Ha«»- und Volksgetränke

Wegen seiner Bekömmlichkeit uni
seinem angenehm prikelndea Ge«

KfftTÄr Welmst .
Ein» Flasche für 100 Liter Mk. 14.—

Erhältlich in Kolonial« nnd Drogen«
Geschäften . Wo keine Riederlag»

erteilt Auskunft di«
Rährmittelfabrik A. Zapf , Zell -HarmerSbach » Baden.

§ Nebenverdienst ! *>
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz . DauerudeS »
hohes Einkommen ! Keine Versicherung ! Stein
Verkauf an Bekannte I Keine Schreibarbeiten !
Bequem im Hause ! Aussichtsreiche Wege ! Biel«
Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr . 80 »
von Adresse : Schließfach 134 » Dr «Sde«->A » 1»

%m, Huf nab Satten - «inhnM
von Mäuse und Ratten , ist gerade jetzt SelbfterhaltuagS «
Pflicht und geschieht am besten und fichersteu vo«
»Pestan und Tüfan ". Beide Artikel find hergestellt
unter Kontrolle der oldenburgischen LandwirtschastS«
kammer. sind auch für Hamster. Wühlmäuseusw . viel«
fach erprobt . In ihrem eigenen Interesse müflea
Sie »Pestan und Tüfan " in Ihrer Drogerie ver¬
langen, oder wo nicht vorrätig direkt von : General¬
vertreter für Baden

G. Fanth» Mannheim, Heiorich -Lanzstr. 5.

Men-ReMiünren 5
- werden pünktlich und billlig

unter Garantie ausgeführt .
Uhren werden angelanst. 'E

er r : Uhrmacher tt ^
Aüp - nrrerstr. ro

Gmail-Helchirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 4603

Gefcbirr -Keparaturanstall
Karlsruhe » Körnerstr . 38 , im Hof. Telefon 1421 .,

„D
'
Lalktti

"das neue Monatsblatt
für Dialekt - Humor ist
erschienen . Preis 30 Pfg.
Volksbuchhandlung
» dlexfiraje Lir . Iff »
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